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Schweizerische Konjunkturlage 1980

Konjunkturlage- und politik

Die Konjunkturlage war im Berichtsjahr gut. Der Wirtschaftsaufschwung setzte sich
insbesondere in der ersten Jahreshälfte verstärkt fort. Gegen Jahresende deuteten
allerdings verschiedene Anzeichen darauf hin, dass der obere Wendepunkt des
Konjunkturzyklus erreicht war. Das reale Bruttoinlandprodukt nahm schätzungsweise
um drei Prozent (1979: 2.2%) zu. Die Exportindustrie wurde begünstigt vom realen
Wertverlust des Schweizerfrankens und, wenigstens in der ersten Jahreshälfte, von der
guten Konjunkturlage in den meisten Absatzländern. Die verbesserte Beschäftigungs-
und Einkommenssituation führte aber auch zu einem realen Wachstum der
Inlandnachfrage. Den relativ grössten Wachstumsbeitrag leisteten wie bereits ein Jahr
zuvor die Investitionen. Der Boom im privaten Wohnungsbau hielt weiter an; zudem
schuf der allgemein gute Geschäftsgang die Voraussetzungen für eine deutliche
Zunahme der Investitionen im industriellen und gewerblichen Bereich. Von der
öffentlichen Hand gingen demgegenüber kaum Wachstumsimpulse aus. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1980
HANS HIRTER

Schweizerische Konjunkturlage 1981

Konjunkturlage- und politik

Die Konjunkturlage war 1981 gesamthaft recht gut; im zweiten Halbjahr musste
allerdings eine deutliche Abschwächung der Wirtschaftstätigkeit in Kauf genommen
werden. Die Zunahme des realen Bruttosozialproduktes fiel mit 1.4 Prozent (gemäss
ersten offiziellen Schätzungen) zwar deutlich niedriger aus als im Vorjahr (+4.0%),
übertraf aber die vergleichbaren Werte der wichtigsten Handelspartner. Trotz der
weltweiten Stagnationserscheinungen konnte die schweizerische Exportindustrie ihre
Verkäufe um real 3.2 Prozent steigern. Begünstigt wurde sie dabei, wenigstens in der
ersten Jahreshälfte, durch den relativ niedrigen Frankenkurs. Umgekehrt wurde für den
Erwerb von Gütern und Dienstleistungen aus dem Ausland zwei Prozent weniger
ausgegeben. Wohl zum Teil infolge der sinkenden Reallöhne nahm der private Konsum
nur noch um ein Prozent zu, und auch die laufenden Käufe des Staates und der
Sozialversicherungen wuchsen mit +0.5 Prozent bloss unterdurchschnittlich. Die
Wachstumsrate bei den Bau- und Ausrüstungsinvestitionen bildete sich gegenüber den
beiden vorangegangenen Jahren stark zurück; sie blieb aber noch im positiven Bereich.
Verantwortlich für die Abschwächung der Investitionsbereitschaft waren neben den
getrübten Konjunkturaussichten auch die steigenden Zinssätze. 2

ANDERES
DATUM: 31.12.1981
HANS HIRTER

Schweizerische Konjunkturlage 1982

Konjunkturlage- und politik

Die Konjunkturlage verschlechterte sich im Jahresverlauf zusehends. Die weltweite
Rezession – in den USA handelte es sich um die schwerste der Nachkriegszeit – wirkte
sich mit einiger Verspätung auch in der Schweiz aus, ohne dass es allerdings zu einem
derart heftigen Einbruch wie 1975 kam. Das reale Bruttosozialprodukt bildete sich
gemäss offiziellen Schätzungen um 1.7 Prozent zurück (1981: +0.5%). Der relativ
gewichtigste Rückgang war bei den Exporten zu verzeichnen (-5.0%), aber ebenfalls die
Investitionstätigkeit blieb deutlich unter dem Vorjahresniveau (-2.9%), wobei die
Einbusse bei den Ausrüstungsvorhaben grösser ausfiel als bei den Bauten. Der private
Konsum von Gütern und Dienstleistungen stagnierte nahezu (-2%). Positive Impulse, die
wegen der geringen Bedeutung dieses Sektors allerdings schwach blieben, gingen einzig
von den um 2.1 Prozent gesteigerten Käufen des Staates und der Sozialversicherungen
aus. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1982
HANS HIRTER
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Schweizerische Konjunkturlage 1983

Konjunkturlage- und politik

Die 1982 zu verzeichnende Verschlechterung der Konjunkturlage hielt in der ersten
Jahreshälfte an. Im dritten und im vierten Quartal war dann aber ein Anziehen der
Wirtschaftstätigkeit festzustellen. Nach Meinung mancher Kommentatoren ging damit
die seit 1981 andauernde Rezession zu Ende. Insgesamt erreichte das reale
Bruttosozialprodukt nach offiziellen Schätzungen praktisch seinen Vorjahresstand (
-0.5%). Die Erholung im zweiten Semester beruhte vor allem auf einer Zunahme der
realen Inlandnachfrage. Sowohl der Konsum der privaten Haushalte (+1.4%) als auch die
laufenden Käufe des Staates und der Sozialversicherungen (+4.4%) wuchsen deutlich.
Demgegenüber stagnierten die Investitionen (-0.1%). Die Exporte von Gütern und
Dienstleistungen erhöhten sich nur geringfügig (+0.4%), während die Importe mit plus
4.5 Prozent kräftig anstiegen. Trotz der Zunahme der Gesamtnachfrage kam es deshalb
zum erwähnten leichten Rückgang des Bruttosozialprodukts. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1983
REGINA ESCHER

Schweizerische Konjunkturlage 1984

Konjunkturlage- und politik

Die sich seit der Mitte des Vorjahres abzeichnende Verbesserung der Konjunkturlage
setzte sich 1984 fort. Gemäss ersten offiziellen Schätzungen stieg das reale
Bruttosozialprodukt um 2.9 Prozent an. Der private Konsum von Gütern und
Dienstleistungen entwickelte sich im Rahmen des Vorjahres (+1.5%), während sich die
Beschaffungen der öffentlichen Haushalte weniger stimulierend auswirkten (+3.4%).
Deutliche Wachstumstendenzen wiesen die Investitionen auf (+6.7%), wobei die –
relativ am stärksten zunahmen. Dank der verbesserten weltwirtschaftlichen Lage und
begünstigt durch den tieferen Aussenhandelswert des Schweizerfrankens vermochte
nun auch die Auslandnachfrage einen wesentlichen Wachstumsbeitrag zu leisten
(+5.2%). Daran waren in erster Linie die Exporte von Gütern (+6.0%), hingegen weniger
die Dienstleistungsexporte (+2.5%) beteiligt. Noch stärker nahmen allerdings die
Importe zu (+6.5%), so dass sich ein höheres Handelsbilanzdefizit ergab als im Vorjahr.
Der Ertragsbilanzüberschuss dürfte sich jedoch infolge von vermehrten Einnahmen aus
den Arbeits- und Kapitaleinkommensbilanzen etwa im Rahmen des Vorjahres halten.
Der Vergleich der Aufschwünge nach den vier letzten Rezessionen (untere
Wendepunkte 1967, 1972, 1976 und 1982) zeigt, dass zum erstenmal nicht die
Exportwirtschaft das Zugpferd der konjunkturellen Erholung darstellt, sondern diese in
ihrer Entwicklung zeitlich hinter der Inlandnachfrage nachhinkt. Dies ist in den Augen
der wirtschaftspolitischen Behörden ein Anzeichen dafür, dass sich die internationale
Wettbewerbsfähigkeit der schweizerischen Wirtschaft verschlechtert hat und deshalb
vermehrte Anstrengungen zur Anpassung an den Wandel vor allem im technologischen
Bereich erforderlich sind. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1984
HANS HIRTER

Schweizerische Konjunkturlage 1985

Konjunkturlage- und politik

Die Konjunkturlage präsentierte sich in der Schweiz im Jahre 1985 weitgehend
erfreulich. Die Belebung der Wirtschaftstätigkeit hielt auch im dritten
aufeinanderfolgenden Jahr an. Erste offizielle Schätzungen gehen davon aus, dass das
reale Bruttoinlandprodukt um 3.7 Prozent anstieg (1984: 2.1%). Der private Konsum von
Gütern und Dienstleistungen, welcher mit einem Anteil von rund 60 Prozent die
wichtigste Nachfragekomponente darstellt, belebte sich mit einer Wachstumsrate von
1.7 Prozent gegenüber dem Vorjahr (1984: 1.3%). Das Wachstum der Käufe der
öffentlichen Hand fiel mit 2.0 Prozent ebenfalls unterdurchschnittlich aus, was sicher
als eine Konsequenz der weitgehend befolgten Sparpolitik betrachtet werden kann. Die
kräftigsten Impulse gingen mit plus 8.3 Prozent erneut vom Exportsektor aus (1984:
6.1%); dabei fiel das Wachstum bei den Verkäufen von Gütern wiederum kräftiger aus
als beim Dienstleistungsexport (9.0 resp. 5.5%). Die günstige Auftragslage der Industrie
trug zu einer markanten Belebung der Ausrüstungsinvestitionen bei (+9.0%). Da
hingegen der Wohnungsbau und die Bautätigkeit der öffentlichen Hand nahezu auf dem

BERICHT
DATUM: 31.12.1985
HANS HIRTER
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Vorjahresniveau verharrten, erhöhte sich das Total der Bruttoinlandinvestitionen
lediglich um 5.0 Prozent (1984: 5.0%). Die gute Konjunktur führte allerdings auch zu
einer kräftigen Steigerung der Einfuhren. Da diese aber mit plus 5.6 Prozent schwächer
ausfiel als jene der Exporte, resultierte zum erstenmal in dieser Aufschwungphase ein
positiver Beitrag des Aussenhandels zum Wirtschaftswachstum. Das
Handelsbilanzdefizit, der Saldo aus dem Warenverkehr, reduzierte sich geringfügig auf
ca. CHF 8.5 Mia. Die Ertragsbilanz – in ihr sind auch die Dienste, Faktorleistungen sowie
die unentgeltlichen Übertragungen eingeschlossen – weist für 1985 einen Überschuss
von schätzungsweise CHF 11.1 Mia. aus (1984: CHF 8.9 Mia.). 6

Schweizerische Konjunkturlage 1986

Konjunkturlage- und politik

Auch 1986 blieb in der Schweiz die Konjunkturlage zufriedenstellend. Erste offizielle
Schätzungen rechneten mit Wachstumsraten von 1.7 Prozent für das reale Brutto-
Sozialprodukt und 2.8 Prozent für das reale Brutto-Inlandprodukt. Die
Steigerungsraten lagen damit zwar unter den Vorjahreswerten (je 4.0%) aber immer
noch über dem langfristigen Trend. Ein wichtiger Wachstumsfaktor bildete mit einer
Zunahme von 3.0 Prozent (1985: 1.5%) der private Konsum von Gütern und
Dienstleistungen. Hier wirkte sich die gute Beschäftigungslage und der aus der
niedrigen Teuerung resultierende Realanstieg der verfügbaren Einkommen der
Privathaushalte aus. Fast im Gleichschritt mit dem Wirtschaftswachstum entwickelten
sich die laufenden Käufe des Staates und der Sozialversicherungen (+1.6% gegenüber
2.3% im Vorjahr). Die sowohl absolut als auch relativ stärkste Expansion fand bei den
Investitionen statt, die gesamthaft um 10.8 Prozent (1985: 51%) zunahmen.
Verantwortlich dafür waren die im Zeichen der guten Wirtschaftslage und des
Technologiewandels getätigten Ausrüstungsinvestitionen (+14.1%; 1985: 10.4%). Der
reale Anstieg der Ausgaben für Bauten blieb mit 3.2 Prozent (1985: 2.9%) relativ
bescheiden, im Wohnungsbau ergab sich sogar eine Stagnation. Die Exporte büssten
1986 ihre Rolle als ausschlaggebender Wachstumsmotor ein. Infolge des Ölpreiszerfalls
und der Höherbewertung des Frankens gegenüber dem Dollar entwickelten sich die
Ausfuhren nach den Ölförderstaaten und den USA rückläufig. Der weiterhin gute Absatz
von Gütern und Dienstleistungen auf dem europäischen Markt vermochte allerdings
diese Einbussen mehr als wettzumachen: insgesamt resultierte ein Wachstum von 3.0
Prozent (1985: 8.3%). Von der kräftigen Belebung der inländischen Nachfrage
profitierten auch ausländische Anbieter, welche ihre Verkäufe um 7.6 Prozent (1985:
5.0%) erhöhen konnten. Obwohl das Volumen der Importe deutlich stärker zunahm als
dasjenige der Ausfuhren, reduzierte sich infolge des Dollar- und Erdölpreiszerfalls das
Handelsbilanzdefizit. Da sich der positive Saldo der Dienstleistungsbilanz etwa auf
Vorjahreshöhe hielt, und derjenige der Arbeits- und Kapitaleinkommen nur
unbedeutend abnahm, ergab sich ein weiterer Anstieg des Ertragsbilanzüberschusses
auf rund CHF 13.9 Mia. (1985: 12.8). 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1986
HANS HIRTER

Schweizerische Konjunkturlage 1987

Konjunkturlage- und politik

Analog zu den meisten anderen europäischen Industrieländern schwächte sich das
Wirtschaftswachstum in der Schweiz leicht ab. Es blieb aber, mit einer geschätzten
Wachstumsrate von 2.5 Prozent für das reale Bruttoinlandprodukt, auf einem Stand,
der ungefähr der Zunahme des längerfristigen Produktionspotentials entspricht.
Entwicklungsmotor bildete wie bereits im Vorjahr ausschliesslich die Binnennachfrage
(+4.1%), während sich die Exporte von Gütern und Dienstleistungen kaum veränderten.
Erneut verzeichneten die Investitionen die absolut und auch relativ stärkste Expansion,
wenn auch die Dynamik des Vorjahres nicht mehr erreicht wurde. Der reale Konsum der
privaten Haushalte nahm um 2.7 Prozent zu, wobei vor allem die Ausgaben für
Dienstleistungen und dauerhafte Konsumgüter anzogen. Die laufenden Käufe des
Staates und der Sozialversicherungen wuchsen um 3.0 Prozent. Die Exporte stagnierten,
während die starke Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen ausländischer
Anbieter anhielt (+4.3%). Die Ertragsbilanz blieb mit einem Überschuss von CHF 11.6
Mia. zwar deutlich in den schwarzen Zahlen, fiel aber um CHF 0.5 Mia. schlechter aus
als im Vorjahr. Neben dem grösseren Defizit aus dem Warenverkehr trug unter anderem

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1987
HANS HIRTER
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das starke Wachstum der Ausgaben für Lohnzahlungen an ausländische Grenzgänger zu
dieser Reduktion bei. 8

Schweizerische Konjunkturlage 1988

Konjunkturlage- und politik

In der Schweiz verstärkte sich das Wirtschaftswachstum ebenfalls wieder. Das reale
Bruttoinlandprodukt nahm mit einer geschätzten Wachstumsrate von 3.0 Prozent
jedoch etwas weniger stark zu als in den meisten andern Industrieländern. Der
Aufschwung war breiter abgestützt als im Vorjahr, indem nun nicht mehr ausschliesslich
die Binnennachfrage den Wachstumsmotor bildete, sondern auch die Exporte deutlich
anzogen. Die Investitionen stellten mit einer Zunahme um 5.8 Prozent weiterhin die am
relativ schnellsten wachsende Komponente der Gesamtnachfrage dar. Die
Wachstumsbeiträge des Konsums der privaten Haushalte sowie der laufenden Käufe des
Staates und der Sozialversicherungen blieben demgegenüber mit Steigerungsraten von
2.3 Prozent resp. 3.2 Prozent relativ gering. Der lebhaften Nachfrage des Auslands nach
schweizerischen Gütern stand eine noch grössere Zunahme der Importe gegenüber, so
dass sich das Defizit der Handelsbilanz massiv ausweitete. Da sich zudem der
Überschuss aus dem Dienstleistungsverkehr verminderte, reduzierte sich gemäss ersten
Schätzungen der Saldo der Ertragsbilanz um CHF 1.7 Mrd auf CHF 9.1 Mrd. 9

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1988
HANS HIRTER

Schweizerische Konjunkturlage 1989

Konjunkturlage- und politik

Auch in der Schweiz setzte sich 1989 das Wirtschaftswachstum fort. Das reale
Bruttosozialprodukt nahm gemäss ersten Schätzungen um 3.1 Prozent zu. Wichtig für
dieses. Ergebnis war die gesteigerte Zuwachsrate bei den Ausfuhren, welche real um
5.4 Prozent (1988: 5.2%) zunahmen. Nicht zuletzt dank der günstigen Entwicklung im
Tourismus konnten vor allem die Einnahmen aus den Dienstleistungsexporten
verbessert werden. Etwas weniger stark als im Vorjahr expandierten die Investitionen,
wobei vor allem die Ausrüstungsinvestitionen von der Abschwächung betroffen waren.
Auch die Wachstumsraten des privaten Konsums und der Käufe des Staates und der
Sozialversicherungen blieben leicht hinter den Vorjahreswerten zurück (1.8% resp.
2.8%). Die Einfuhren nahmen mit einer realen Steigerung um 5.3 Prozent etwa im
selben Mass zu wie die Exporte. Das traditionelle Defizit aus dem Warenverkehr mit
dem Ausland wuchs auf CHF 12 Mia, aber der Überschuss aus dem
Dienstleistungsverkehr konnte ebenfalls wieder gesteigert werden. Die ersten
Schätzungen über den Saldo der Ertragsbilanz haben sich in den letzten Jahren als
derart unzuverlässig erwiesen, dass wir auf ihre Wiedergabe verzichten. 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1989
HANS HIRTER

1)  Die Volkswirtschaft, 53/1980; SNB, Geschäftsbericht, 1980, S. 16 ff.
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